
ABENSBERG. Rekordbesuch auf dem
Fußballer-Faschingskranzl. Bis in die
frühen Morgenstunden wurde die Par-
ty gefeiert, die immer mehr zu einem
der Faschingshighlights in Abensberg
wird. Ein Markenzeichen sind seit je-
her die Einlagen und die vielenMaske.
Da jagte Lady Gaga Andi Borg aus dem
Lauberger-Saal, Heintje feierte sein

Comeback und auch Michael und Ma-
rianne, Stefanie Härtel und Heino lie-
ßen sich blicken. Sowohl der Außen-
bereich als auch der ganze Lauberger-
Saal war als „Winterfest der Volksmu-
sik dekoriert“. Es herrschte tolle Stim-
mung. Die Organisatoren zählten 300
Besucher. Das bedeutet einen absolu-
ten Besucherrekord.

DasKranzl trachtig und kultig
FASCHING Fußballer verzeichneten einen Besucherrekord

Ein Winterfest der Volksmusik inszenierten die Fußballer. Foto: Kneitinger
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Polizei sucht
junge Feuerwerker
OFFENSTETTEN.Die Polizei sucht zwei
verspätete Feuerwerker, die amDiens-
tag gegen 13.25 Uhr Feuerwerkskörper
in Offenstetten gezündet haben. Laut
Mitteilung der Polizei wurde zu dieser
Zeit in der Nähe der Bushaltestelle an
der Kreittmayrstraße die Böller in die
Luft gejagt. Die Polizei wies darauf hin,
dass das Anzünden dieser Feuerwerks-
körper nach den gesetzlichen Bestim-
mungen nur am Silvester- undNeu-
jahrstag erlaubt ist.Wer ohne entspre-
chende Einzelerlaubnis an anderen Ta-
gen Feuerwerkskörper zündet, erfüllt
den Tatbestand einer Ordnungswidrig-
keit.
➜ Die Kelheimer Polizei bittet in diesem
Zusammenhang umHinweise, die zur
Ermittlung dieser Feuerwerker führen
können, Tel. (0 94 41) 5 04 20.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Wieder ein Einbruch
in eine Wohnung
ABENSBERG.Ein bisher unbekannter
Täter war in der Nacht vonMontag auf
Dienstag bereits zum zweitenMale in
dieWohnung in der Straße „Am grau-
en Felsen“ in Abensberg gewaltsam
eingedrungen. In derWohnung der
Geschädigtenwurden dannmehrere
Schubläden und eineHandtasche
durchwühlt, wobei ein geringer Bar-
geldbetrag erbeutet wurde.
Wer hat hierzu verdächtige Beobach-
tungen gemacht?
➜ Um sachdienliche Hinweise bittet die
Polizeiinspektion Kelheim, Tel. (0 94 41)
5 04 20.

ABENSBERG. Michael Hornstein (Sax),
Jan Zerfeld (Gitarre) und Manolo Diaz
(Kontrabass) haben im Jazzclub die
neue CD „Summertime Opium“ glanz-
voll präsentiert – eine Live-Aufnahme
des Hornstein-Konzerts durch den
Bayerischen Rundfunk im JazzCenter
Abensberg am 20. April 2009.

Große, schwere Regentropfen fielen
im JazzClub, machten ihn zum musi-
kalischen Wasserschloss: Das nass Ge-
klöppelte aus dem Laptop Hornsteins
lockte den rosa Panther an, der aus der
Tiefe des Sax-Schalltrichters heraus-
schlich und Gänsehaut unter den Jazz-
cluberern verbreitete. Gleich dieser
erste Titel war Programm, zeigte eine
staunenswert nahtlose „Togetherness“
von Blas- und Zupfinstrumenten und
der Rhythmusgruppe aus dem Laut-
sprecher. Trotz aller plastischen Klar-
heit der Melodieführung bleibt die In-
tonation die ganzen acht Minuten
lang geschmeidig, einfühlsam, ja char-
mant, klingt gar balladesk aus. Vom
Hocker reißt die Zuhörer der Gegen-
satz zum nächsten Titel „Fly me to the
moon“: Spacig auf archaische Rhyth-
men aus dem Computer draufgesetzt,
geht Jan Zerfeldmit der Gitarre virtuos
eine wabernde Klimax rauf und wie-
der runter. Dann greift Manolo Diaz
zum Bogen, und das warme Schwin-

gen der Kontrabass-Saiten ver-
schwimmt, verschmilzt mit den Sax-
und Gitarren-Tönen. Michael Horn-
stein erzählt, ganz Jazz-Epiker, mit ge-
nial intermezzierenden Zwischenriffs,
lässt sich auf ein Duett mit dem Bass
ein, und immer blitzen im Hinter-
grund abgenudelte Standards auf, als
Hör-Felsen, die trotz ihres Wieder-
erkennungswerts bedeutungslos wer-
den im Vergleich zur enorm kreativ
wesentlichen musikalischen Bran-
dung. Der CD-Cover-Titel „Summer-
time“, durchwachsen mit „Opium“
von George Gershwin, gerät zum
rhythmisch-melodischen Erlebnis
einesHornstein-Spitzensolos.

„Take five“ spielen die Drei
mit bolero-artig wachsender
Dynamik. Das Stück gipfelt
im crescendieren-
den Dialog von
Saxophon, Gi-
tarre und Bass
und endet sanft,
versöhnlich, ja
heimelig. Solche
Abende erheben
den Jazzclub
zum Fo-
rum für
die Meis-
terklasse,
das Publi-
kum weiß
das zu
schätzen. (dbk)

„Summertime“ imWinter
JAZZDie CD-Präsentation des
Michael Hornstein-Trios
wurde zum rhythmisch-me-
lodischen Erlebni.s

Michael Hornstein
Foto: dbk

ABENSBERG. GesternMorgen klingelte
es Sturm an der Tür in der Von-Hazzi-
Straße 1b. „Schnell, Ihr müsst raus, es
brennt“, schrie ein Bauhofmitarbeiter.
Beim Blick aus dem Kinderzimmer
sah Oxana Born bereits Flammen und
Rauch ans Fenster schlagen. Wie ge-
lähmt sei sie gewesen, erzählt die Mut-
ter einer zwölfjährigen Tochter und ei-
nes vierjährigen Sohnes, Stunden spä-
ter immer noch stark mitgenommen
der MZ. „Der Hausarzt hat mir Beruhi-
gungstabletten verschrieben“, sagt die
33-Jährige, die das ganze immer noch
nicht fassen kann.

Es war ein schlimmer Moment für
sie und ihren Mann Igor, die Kinder
seien zum Glück schon in der Schule
oder im Kindergarten gewesen. Das
Haus an der Ecke Von-Hazzi-Stra-
ße/Osterriedergasse, in dem früher der
Küchen- und Bäckereitrakt des Klos-
ters untergebracht war, hat der Fami-
lie kein Glück gebracht.

„Russische Schweine raus“

Seit ungefähr einem Jahr leben die
Borns in einer Drei-Zimmer-Wohnung
im ersten Stock. Doch was sie in der
Zeit vor dem Brand erdulden mussten,
sei schwer zu ertragen gewesen und
mächtig an die Substanz gegangen,
sagt Oxana Born.

Dass dieWohnung im Erdgeschoss,
die gestern Morgen ausbrannte, ein
privater Treff für Personen mit brau-
ner Gesinnungwar, wird in Abensberg
schon lange gemunkelt. Parolen wie
„Russische Schweine raus“ oder „Heil
Hitler“ haben die Borns bei nächtli-
chen Partys mit lautstarker Musik des
öfteren hinnehmen müssen. „Es tut
weh, so unterdrückt und erniedrigt zu
werden“, sagt Oxana Born, die mit ih-
rem Mann von Brandenburg an die
Abens zog, weil es hier angeblich

leicht sei, Arbeit undWohnung zu fin-
den. Das hatte ihnen zumindest ein
Bekannter vor dem Umzug verspro-
chen.

Stattdessen fanden sie keine Arbeit,
bis auf den Mini-Job von Oxana Born,
und bekamen Nachbarn, die sie be-
schimpfen, ihr Auto demolieren und
nachts mit zehn bis 15 Leuten Partys
feiern, bei denen Flaschen an dieWän-
de geworfen werden und vor allem
nachts lautstark Musik aus den Laut-
sprechern dröhnt. „Mein Kleiner hat
Angst, alleine zu schlafen“, sagt Oxana
Born. An Schlaf überhaupt war oft gar
nicht zu denken. Bitten, etwa die Mu-
sik leiser zu drehen, hätten nichts ge-
nutzt. „Am liebsten wollten wir gleich
wieder raus, aber mein Mann hat kei-
ne Arbeit und ich nur einen Minijob“,
erzählt Oxana Born.

„Das ganze Leben verdorben“

Sie hat keine Angst, ihr Gesicht in der
Zeitung zu sehen. „Die kennen uns eh
alle“, sagt sie. Enttäuscht ist sie von an-
deren Nachbarn in der Umgebung.
Viele hätten die Probleme mitbekom-
men, aber bei der Polizei bezeugen
wollte es niemand. „Das ist feige und
eigentlich das Schlimmste.“

Auch von der Polizei fühlt sich die
Familie, die ursprünglich aus der Uk-
raine stammt, im Stich gelassen. Rat-
schläge für den Umgang hätten sie be-
kommen und die Aussage, dass ohne
Beweise nichts unternommen werden
könne.

Seit einigen Monaten sei zwar der
ursprüngliche Mieter aus der Woh-
nung darunter verschwunden. „Aber
die vielen Leute kommen trotzdem,
auch in den vergangenen Tagen waren
sie da“, erzählt die 33-jährigeMutter.

Trotz des Schocks wollen die Borns
jetzt nach vorne schauen. Sie brau-
chen einen Umzugswagen, umMöbel,
Kleider und Haustiere, darunter ein
Aquarium, in die von der Stadt organi-
sierte vorübergehende Bleibe zu trans-
portieren.

Den Schock verdauen muss auch
Katze Chita. Der „Stolz der Tochter“
auf vier Pfoten hat beim Brand eine
Rauchvergiftung abbekommen. Das
Aquarium der Fische ist ohne Strom.
Momentan fühlt es sich so an, als sei
„das ganze Leben verdorben“, sagt Oxa-
na Born.
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VON BEATE REITINGER, MZ

Vierköpfige Familie ist nach Brand geschockt
BRANDDasHaus, in dem das
Ehepaar Bornmit seinen bei-
den Kindern fast ein Jahr
lang Demütigungen, „rechte
Parolen“ und unsäglichen
Lärm ertragenmusste, ist
seit gestern unbewohnbar.

Atemschutzträger kümmerten sich
um die Gebäudesicherung.

Direkt über der ausgebrannten Wohnung im Erdgeschoss wohnten Igor und
Oxana Born mit ihren beiden Kindern. Die Stadt Abensberg hat ihnen ges-
tern übergangsweise eine Bleibe vermittelt.

Mit sechs Löschwagen rückten die
Feuerwehren um 8.20 Uhr aus.

Fotos: re (2)/eab (2)

Verkohlte Reste: Matratzen und
Lautsprecherboxen
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WER KANN DER FAMILIE HELFEN?

➤ Hilfe: Die Baugenossenschaft, die
Stadt und BRK Abensberg konnten ges-
tern schnell und unbürokratisch eine
erste Bleibe für die Familie im Stadtge-
biet organisieren.
➤ Aufruf: Doch wie es aussieht, ist diese
auf Dauer für eine vierköpfige Familie

und die Haustiere zu klein.Wer der Fa-
milie, die zurzeit Sozialhilfe bezieht, hel-
fen will, kann sich an die MZ-Redaktion
in Abensberg wenden,Mail: rab@mittel-
bayerische.de, oder an die Stadt Abens-
berg.
➤ Gegenstände:Möbel und Kleidung

sind zwar durch den Rauch in Mitleiden-
schaft gezogen, sind aber noch ver-
wendbar, hofft die Familie Born.
➤ Arbeit: Gerne würde die Familie der
Sozialhilfe entfliehen, Igor Born hat
Schlosser gelernt und sucht dringend
Arbeit. (re)
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